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	Kurzinformation zu den Ergebnissen der Maßnahme: Bundesfachschaftentagung der Geowissenschaften (BuFaTa) im WiSe 2024/25
	durchgeführt von: Fachschaft Geowissenschaften des KIT (Karlsruher Institut für Technologie)
 
[Geowissenschaftliches Studentisches Erfahrungs- und Interessensnetzwerk(GeStEIN) e.V.] 
	am: 
	in: Karlsruhe
	Kurzbeschreibung des Themas der Maßnahme: Die BuFaTa in Karlsruhe brachte Vertreter*innen von Geowissenschafts-Fachschaften aus dem gesamten deutschsprachigen Raum zusammen, um über zentrale Themen der Fachschaftsarbeit und der beruflichen Entwicklung von Geowissenschaftlerinnen zu diskutieren. Dabei standen die Verbesserung der Fachschaftsarbeit, die Herausforderungen in der Finanzierung und Ressourcennutzung sowie die Integration internationaler Studierender im Fokus. In praxisorientierten Workshops wurden konkrete Maßnahmen entwickelt, um die Fachschaften effizienter zu gestalten, finanzielle Engpässe zu überwinden und den interkulturellen Austausch zu fördern. Ein weiteres zentrales Thema war der Umgang mit mentaler Belastung und der Förderung eines gesunden, unterstützenden Lernumfelds. Besonders wertvoll waren die Workshops zur beruflichen Orientierung und zum Berufseinstieg, die zeigten, wie Fachschaften durch ehrenamtliches Engagement wertvolle Erfahrungen für die spätere Jobsuche sammeln können. Zudem wurde der Vorteil von Vereinsstrukturen betont, um die Arbeit der Fachschaften langfristig zu stabilisieren und größere Veranstaltungen sowie Netzwerke zwischen Studierenden und Alumni zu organisieren. Die Tagung ermöglichte zudem den Austausch zu hochschulpolitischen Themen und der Rolle der Fachschaften, insbesondere in Bezug auf die politischen Rahmenbedingungen und die finanzielle Unterstützung von Studierenden. Der Fokus auf eine stärkere Vernetzung, politische Beteiligung und die Verbesserung der Studienbedingungen stellt sicher, dass Studierende besser auf die Herausforderungen ihres Studiums und ihres Berufseinstiegs vorbereitet sind, während sie gleichzeitig aktiv zur Weiterentwicklung ihrer Fachschaften beitragen können.
	Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse: Die Bundesfachschaftentagung der Geowissenschaften in Karlsruhe stellte eine wertvolle Gelegenheit dar, um sowohl die Fachschaftsarbeit als auch die berufliche Entwicklung von Geowissenschaftler*innen zu fördern. In einer Reihe von praxisorientierten Workshops und Diskussionsrunden wurden Themen behandelt, die für Studierende, besonders im Bereich der Fachschaften und Hochschulpolitik, von enormer Bedeutung sind. Ein zentrales Thema war die Verbesserung der Fachschaftsarbeit und die damit verbundenen Herausforderungen wie die Finanzierung und Ressourcennutzung. Durch den Austausch von Best Practices und neuen Ideen konnten konkrete Maßnahmen entwickelt werden, um Fachschaften effizienter zu gestalten und finanzielle Engpässe zu überwinden.



Ein weiterer wichtiger Punkt war die Integration internationaler Studierender. In einem Workshop wurden Strategien entwickelt, um Sprachbarrieren zu überwinden und internationale Studierende besser in die Hochschulstrukturen und Fachschaftsarbeit einzubinden. Durch die Nutzung von sozialen Medien und die Bereitstellung englischsprachiger Veranstaltungen wurde der interkulturelle Austausch gestärkt. Diese Maßnahmen bieten Studierenden aus aller Welt bessere Möglichkeiten, sich zu vernetzen und sich aktiv in die Fachschaftsarbeit einzubringen.



Ein weiteres Thema, das bei der Tagung aufgegriffen wurde, war der verantwortungsvolle Umgang mit Alkohol im Studium und Arbeitsleben. Fachschaften wurden ermutigt, alkoholfreie Alternativen zu fördern und auf die Risiken übermäßigen Alkoholkonsums aufmerksam zu machen. Diese Strategien tragen nicht nur zu einem gesunden studentischen Umfeld bei, sondern stärken auch das Bewusstsein für das Wohlbefinden der Studierenden und verbessern die Fachschaftsarbeit insgesamt.



Der Workshop zur mentalen Belastung im Studium beleuchtete die Herausforderungen, die durch Leistungsdruck und Konkurrenzdenken entstehen. Fachschaften können eine zentrale Rolle dabei spielen, eine unterstützende Lernkultur zu fördern und Studierende bei der Stressbewältigung zu unterstützen. Dies stärkt nicht nur das individuelle Wohlbefinden, sondern trägt auch zu einer gesünderen, nachhaltigeren Studienumgebung bei.



Ein weiteres Highlight war der Workshop zum Berufseinstieg und Bewerbungsprozess. Hier wurde die Bedeutung des ehrenamtlichen Engagements in Fachschaften hervorgehoben, da es nicht nur den Studienalltag bereichert, sondern auch eine wertvolle Ergänzung für Bewerbungen darstellt. Die Teilnehmenden diskutierten, wie sich Studierende mit einem spezialisierten geowissenschaftlichen Studium auf ein breites Spektrum von Stellenangeboten bewerben können und welche Rolle Mentoring-Programme und Bewerbungstrainings bei der Karriereplanung spielen können.



Für die Fachschaften war der Workshop zur Vereinsgründung besonders interessant, da er aufzeigte, wie eine institutionelle Struktur helfen kann, organisatorische und finanzielle Herausforderungen zu bewältigen. Besonders hervorgehoben wurde die Möglichkeit, über Vereinsstrukturen größere Exkursionen und Veranstaltungen effizienter zu organisieren und langfristige Netzwerke zwischen Studierenden und Alumni zu etablieren. Die Diskussionen zu den Vor- und Nachteilen einer Vereinsgründung gaben den Teilnehmenden wertvolle Erkenntnisse, wie Fachschaften ihre Arbeit stabilisieren und weiterentwickeln können.



Der Workshop „How-to BuFaTa“ bot praxisnahe Tipps zur Ausrichtung von Bundesfachschaftentagungen. Die Organisatorinnen vermittelten wertvolle Informationen zu Genehmigungen, Finanzierungsstrategien und der Planung von Veranstaltungen. Dabei wurde besonders betont, wie wichtig es ist, klare Zuständigkeiten im Organisationsteam festzulegen und effiziente Kommunikationsplattformen zu nutzen. Diese Erfahrungen helfen zukünftigen Organisatorinnen, eine BuFaTa erfolgreich zu gestalten und von den Erfahrungen vergangener Tagungen zu profitieren.



Im Bereich der Hochschulpolitik wurde der Workshop „Politische Lage in Deutschland und ihre Auswirkungen auf die Geowissenschaften“ besonders wertvoll. Hier diskutierten Studierende über politische Herausforderungen und deren Auswirkungen auf das Studium und die Berufsperspektiven in den Geowissenschaften. Ein zentrales Thema war die mangelnde finanzielle Unterstützung, die Studierende im Hinblick auf BAföG und Tutorienstellen ankreiden. Fachschaften können in diesem Kontext als wichtige Akteure auftreten, um Reformen anzustoßen und die Stimme der Studierenden in politischen Debatten zu stärken.

Die Auseinandersetzung mit den politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ermöglichte den Teilnehmenden, ein besseres Verständnis für die Zusammenhänge zwischen Hochschulpolitik und ihrem Studium zu entwickeln. Dies fördert nicht nur die Fachschaftsarbeit, sondern ermutigt Studierende auch, sich aktiv für ihre Interessen einzusetzen und politische Entscheidungen kritisch zu hinterfragen.



In weiteren Workshops wurden Themen wie die Schaffung eines attraktiven Studienumfelds, die Optimierung von Lehrinhalten und die Integration von Erstsemestern behandelt. Ein besonders wichtiger Aspekt war die Zusammenarbeit zwischen Fachschaften, Lehrenden und der Verwaltung, um den Studierenden ein reibungsloses Studium zu ermöglichen. Die Teilnehmer*innen erarbeiteten Maßnahmen zur Verbesserung der Studienbedingungen und zur Reduzierung der Abbruchquoten. Diese Maßnahmen können sowohl in der Fachschaftsarbeit als auch auf hochschulpolitischer Ebene von Bedeutung sein.



Die Exkursionen während der Tagung boten nicht nur praxisnahe Einblicke, sondern auch eine nachhaltige und kostengünstige Alternative zur Organisation von Fachschaftsveranstaltungen. Dabei wurde besonders auf die Bedeutung von umweltfreundlichen und kostengünstigen Transportmöglichkeiten geachtet, was die Zugänglichkeit der Veranstaltungen für Studierende stärkt. Darüber hinaus förderten die internationalen Exkursionsleitungen den interkulturellen Austausch und die Vernetzung der Studierenden.



Die Vorträge und Diskussionen zu den Karrierechancen in den Geowissenschaften boten den Studierenden wertvolle Einblicke in zukünftige Berufsperspektiven. Besonders hervorgehoben wurde die Bedeutung von Soft Skills und praktischen Erfahrungen für den Berufseinstieg. Fachschaften können hierbei eine wichtige Rolle spielen, indem sie den Austausch zwischen Studierenden und Berufseinsteigern fördern und den Studierenden eine Plattform für berufliche Orientierung bieten.



Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Bundesfachschaftentagung (BuFaTa) in Karlsruhe eine außergewöhnliche Gelegenheit war, sowohl die Fachschaftsarbeit als auch die berufliche Entwicklung von Geowissenschaftler*innen zu fördern. In praxisorientierten Workshops und Diskussionsrunden wurden Themen wie die Verbesserung der Fachschaftsorganisation, die effiziente Ressourcennutzung sowie die Integration internationaler Studierender behandelt. Besonders hervorzuheben sind die strategischen Maßnahmen, die entwickelt wurden, um Fachschaften bei finanziellen Engpässen zu unterstützen und die Vernetzung zwischen Studierenden und Alumni zu stärken. Ein zentrales Ergebnis war die Erkenntnis, dass Fachschaften durch besser organisierte Strukturen, stärkere politische Beteiligung und eine verstärkte Vernetzung mit der Hochschulverwaltung und den Lehrenden ihre Arbeit langfristig stabilisieren und die akademische sowie berufliche Entwicklung der Studierenden fördern können. Dies stärkt nicht nur das Engagement der Studierenden, sondern bereitet sie auch besser auf die Herausforderungen ihres Berufseinstiegs vor.



Die Tagung betonte außerdem die Bedeutung des ehrenamtlichen Engagements in Fachschaften als wertvolle Erfahrung für die spätere Jobsuche und den Berufseinstieg. Fachschaften können durch Mentoring-Programme und Bewerbungstrainings eine zentrale Rolle in der beruflichen Orientierung übernehmen. Des Weiteren wurde in den Workshops ein klarer Fokus auf den verantwortungsvollen Umgang mit mentaler Belastung und die Förderung eines gesunden Lernumfelds gelegt, was sowohl das persönliche Wohlbefinden der Studierenden stärkt als auch zu einer nachhaltigen Studienumgebung beiträgt. Ein weiteres Ergebnis war die Erkenntnis, dass Fachschaften als aktive Akteure in der Hochschulpolitik und als Bindeglied zwischen Studierenden und politischen Entscheidungsträger*innen fungieren können, um wichtige Reformen anzustoßen und die Studienbedingungen zu verbessern. Insgesamt zeigt die Tagung, wie wichtig es ist, eine enge Zusammenarbeit zwischen Fachschaften, Hochschulverwaltung und Studierenden zu fördern, um die akademische und berufliche Entwicklung optimal zu unterstützen und gleichzeitig ein inklusives und respektvolles Studienumfeld zu schaffen.


	Kontaktadresse person: Geowissenschaftliches Studentisches Erfahrungs-und Interessensnetzwerk (GeStEIN e.V.)
c/o Dachverband der Geowwissenschaften (DVGeo)
Luisenstraße 58/59
10117 Berlin
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